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Kleine Mitteilungen 

Jagende Wasserfledermaus (Myotis dauben­
tonii) toleriert Anwesenheit des Menschen, 

aber nicht von winzigen Hunden 

Am 8.VII.2oo3 hielt ich mich an der Nordseite des etwa 
600 m langen und bis 200 m breiten Bürgersees bei Fürsten­
berglHavel (Land Brandenburg) auf, um dort mit Detektor 
und Rekorder Aktivitäten von Fledermäusen aufzuzeich­
nen. Nach Einbruch der Dunkelheit stellte sich direkt an 
meinem Standort, einer sonst von Anglern genutzten klei­
nen freien UfersteIle. eine permanent zu meinen Füßen 
jagende Wasserfledermaus ein. Sie zog Kreise vor der dort 
schilffreien Uferzone und bezog auch den unteren Bereich 
des zum Fahrweg hin ansteigenden Geländes bis in eine 
Höhe von ungefähr 2 m in die Rundflüge ein. Die Wasser­
fledermaus näherte sich mir. wenn sie den Hang ansteuerte. 
manchmal bis auf etwa 50 cm, umkurvte mich hinterrücks 
und tauchte auf der anderen Seite. ebenso nahe an mir 
vorbeifliegend, wieder auf. eilte maximal bis 10  m auf den 
See hinaus, um das "Spiel" gleich erneut zu starten. Diese 
Kreisflüge gingen immer nur in eine Richtung, und zwar 
entgegen dem Uhrzeigersinn. Von meiner Anwesenheit 
schien sie keine Notiz zu nehmen, obwohl ich mich. aller­
dings keinesfalls hastig, immer wieder bewegte und Kom­
mentare auf Band sprach. 

Dies ging mehrere Minuten so, als ein neugieriger An­
wohner, dem drei kleine Hunde (Rasse: Dandie Dimont 
Terrier [?]; vgl. Swarovsky 1 985) vorauseilten. den Hang 
herunterkam. Die Hündchen schossen sofort auf die Was­
serfläche zu, um dort zu trinken und eifrig herumzuwuseln. 
Sie benahmen sich jedoch recht ruhig, bellten nicht, wenn­
gleich eine gewisse Aufgeregtheit unverkennbar war. Im 
gleichen Moment, als sich die Hunde dem Gewässerrand 
annäherten, entfernte sich die Wasserfledermaus geradezu 
blitzartig. Sie blieb auch dann verschwunden. als Mann und 
Hunde längst wieder gegangen waren. 

Erst eine gute Viertelstunde später ließ sich an der Stelle. 
an der ich weiterhin verweilte. wieder eine Wasser­
fledermaus sehen. Dieses Tier legte aber ein deutlich ande­
res Jagdverhalten an den Tag. denn es bezog den Hang nicht 
in die Jagdaktivitäten ein und kam dem Flachwasser am 
Ufer längst nicht mehr so nahe wie die erste Wasser­
fledermaus. Obwohl ich noch mehr als eine Stunde ausharr­
te, ließ sich diese nicht wieder blicken. 

Die geschilderte Beobachtung läßt sich dergestalt deu­
ten, daß Fledermäuse offenbar durchaus über ein Feindbild 
verfügen, aber harmlose Lebewesen von solchen, die ihnen 
ggf. gefährlich werden können, zu unterscheiden verste­
hen. Dagegen nahmen Abendsegler (Nyctallls lIoctllla). die 
ich im Juli 1995 dicht am Flughafen Berlin-Schönefeld 
über den Baumkronen jagend beobachtete. von den dort 
bedrohlich tief anfliegenden, riesig wirkenden Pa'isagier­
flugzeugen keine Notiz. Wie die Differenzierung der Qua­
lität einer Bedrohung bei Fledermäusen grundsätzlich er-

folgt. bewegungsbedingt, akustisch, olfaktorisch oder auf­
grund summierter Faktoren, erscheint völlig unklar. Es 
wäre durchaus von Interesse zu erfahren, ob seitens anderer 
Kollegen vergleichbare Beobachtungen gemacht haben. 

S c h r i f t t u m  

SWAROVSKY, H.-J.  ( 1 985): Lexikon der Hunderassen. Nebel 
Verlag. Leipzig (382 pp.). 

Dr. JOACHIM HAENSEL, B rascheweg 7 
D- 1 03 1 8  Berl in 

Fledermäuse jagen trotz Feuerwerk 

Am 9. V.2003 fand in Landshut (Niederbayern) das alljähr­
liche Feuerwerk als Abschluß des Volksfestes statt. Der 
Veranstaltungsort liegt unmittelbar am Isarufer. also in  
einem für Fledermäuse günstigen Jagdhabitat. Bereits vor 
Beginn des Feuerwerks jagten um 2 1 . 1 5 Uhr drei Fleder­
mäuse (wahrscheinlich Abendsegler. Nyctaills Iloctllla) 
über dem Gelände. Als ein lauter Kanonenschlag den 
Beginn des Feuerwerks ankündigte. reagierten die Fleder­
mäuse nicht, und auch im Anschluß jagten die Tiere trotz 
ohrenbetäubenden Lärms, B litzgewiuern und lauter klassi­
scher Musik noch ca. 20 min weiter über dem Volksfest­
gelände. Weder die Druckluftwellen von den Explosionen 
der Raketen noch die plötzlichen Helligkeitsänderungen 
durch das Feuerwerk veranlaßten sie, ihr Jagdverhalten zu 
ändern. Die Entfernung zwischen den jagenden Fleder­
mäusen und dem Startort der Raketen betrug nur rund 1 5  m. 

Die Frage ist naheliegend, warum die von uns beobach­
teten Fledermäuse keine ersichtlichen Reaktionen auf das 
.. Inferno" (Feuerwerk) gezeigt haben. Offenbar ist dies 
darauf zurückzuführen, daß in der Natur Gewitter für Fle­
dermäuse etwas ganz Normales darstellen. Diese Vorgän­
ge, nicht selten zu Beginn ihres Jagdverhaltens einsetzend. 
passen auch in die normalen zeitl ichen Abläufe der 
Fledermausaktivitäten. Und nicht zuletzt mag auch der 
Umfang des Nahrungsangebots vor dem Einsetzen eines 
(sich nähernden) Gewitters besonders attraktiv sein. 

Da immer häufiger Anfragen von Behörden an Fleder­
mauskundler gerichtet werden, ob Freiluftveranstaltungen 
verschiedenster Art Auswirkungen auf Fledermäuse haben 
können, erscheint diese Beobachtung von allgemeinem 
Interesse. Allerdings darf man aus ihr nicht schließen, daß 
entsprechende Veranstaltungen überhaupt keine Auswir­
kungen auf Fledermäuse haben können: So mag sich das 
Verhalten von Art zu Art unterscheiden, und es ist auch 
nicht auszuschließen, daß Fledermäuse in Quartiernähe 
bedeutend empfindlicher auf solche drastischen Störungen 
reagieren. 

CHRISTIAN und MARION WINKLER. 

AG Fledermausschutz Landshut, Konradweg 20. 
D-84034 Landshut 



Kleine Mitteilungen 

Braune Langohren (Plecotus auritu.')) schwür­

men vor morgendlichem Kasteneillf1ug 

Am frühen Morgen des 7.IX.200J fli hne ich die einmal 

wöchentlich angesetzte Aus!cuchtungskontro[[e im Fle­

dermau$-Kastenrevier .. Löeknitz-Rundweg·· durclI. In die­

sem östlich von Berlin gelegenen Gebiet hiingen von mir 
entwickelte Erprobungskiisten aus Holzbeton (Rhombus­

bsten vom Typ H2/F2. vgl. HERTER 200 I ). Am ersten 

Kasten wollte ich den Tagesanbruch abwarten. wurde aber 

don bereits von dem sich I.U dieser Jahreszeit eigellilich 

immer spiiter bemerkbar machenden Sonnenaufgang über­

rascht (um 6. [ 0  Uhr war es noch absolut dunkel). Durch 

diesen (.111 sich :irgerl ichen) Umstand konnte ich die in 
diesem Kasten seit dem 27.V[1 .2003 regelmiißig anzutref­

fende kleine Gruppe Brauner Langohren jedoch bei einem 

geradezu faszinierenden Verhalten beobachten. 

[m Zeitraum vo116. [ 0  Uhr(absolllte Dunkelheit)bis 6.30 

Uhr (lichtes Morgengrauen) umschwiinnten 5 bis 7 [ndivi­

duen für jeweils etwa 4 bis 5 Runden den ,ln einem Kiefern­

Slalilm angebrachten Kasten (Abb. I ). Dabei llillenwhillen 

einzelne Tiere stündig Scheinantllige. Teilweise setzten sie 
sich kurzzeitig an die Antluglbche des Kastens. um gleich 

wieder abzutliegen. Wiihrend des o. g. Zeitraumes befan­

den sich abcrstets I bis 2 Langohrcn innerhaJbdes Kastens. 
und zwar ganz oben :11l den dort zusammenlaufenden Dach­
schriigen. Zwischen den einzelnen Schwürmphasen k:lm es 

bezügJich der Aktivitiit zu minutenlangen. ungemhr gleich­

bleibenden Pausen Ueweils für rund 3 bis 4 min). Wann das 

Schwiirmen der Braunen Langohren an diesem Morgen 

eingesetzt hatte und wie lange es insgesamt dauerte. ließ 

sich nicht ermiucJn. W�ihrend einer technisch bedingten 
Unaufmerksamkeit ( Bedienung des Fotoapparats) mlissen 

die Langohren geradezu blitzartig im Kasten verschwun­

den sein: denn als ich nachea. 3 111in wiederhineinleuchtele. 

saßen alle dichtgedrüngt im oberen Teil. so als wenn �ie sich 

dort die ganze Zeit über befunden l!iinen. Zwischenzeitlich 

halle ich mich. wiihrend das Schwiinnen in vollem Gange 

war. ein Stück vorn Kastenbaum entfernt. tll11 das Einflie­

gen der Tiere nicht zll stören. 

Bei der darauffolgenden Wochenendkontrolk \V'Lren die 

Braunen Langohren etwa zur gleichen Zeit und bei annii­

hernd gleichen Lichtverhiiltnisscn bereits im Kasten ver­
sammelt und verhielten sich absolut ruhig. Ob ein Schwiir­

men vorausgegangen war. konnte ich nicht mehr nachvoll­

ziehen. 

Die Zusammensetzung der Langohr-Gruppe ist unbe­

kannt (..Reste·· einer sich auflösenden WochenslIlbc. Ge­
sellschaft von Jungtieren lalle fotografierten I ndividuen 
wirkten ulllerseits - s. Abb. I. "ber auch ;wf anderen 
Bildern - reirnveißI. Paaru ngsgruppe. Erkundungsgruppe 

... ?). Individuelle Kontrollen. die notwendig gewesen wü­

ren. um dazu etwas aussagen zu können. wurden nicht 

durchgeführt. 

Noch ein abschließendes Wort zum KastCllst:lmlort: Den 

Rhombuskasten mit der beschriebenen Langohr-Besetzung 

brachte ich im Frühjahr 2002 in einem noch bis weit nach 
unten beasteten Kiefcrn-Altholz iln. Er h;ingt i n  6 l1l Höhe 

und ist etwa 8 111 von einer breiten Schneise (Erdgastra�se) 

entfernt. 
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HERTER. R. (2001 ): SchOll wieder neue Kas(cllrnodelle oder 

ein Denkanstoß für die Praxis? Nyctalus (N.F.) 8. 
7 1 -76. 

RUDOI.F HERTE/{. Aillselweg 8. 
D-! 5345 K:lgcl/Fi nkenswin 

Abb. !. Schw1irr11ende Gruppe Brauner Lmgohrcn 

(P/ecOIlIs [lI/rilllS) voreincm Rhombuskastell. Zwei 
Individuen stcuern von links auf die helle Anllug­

fliiche zu: ein Langohr löst sich soeben vorn rauhen 
Annug. aufdcm es sich vorher kurz niederließ. und 

ein weitcres Tier niihcrt sich im Bogen von unten 
her (s. Pfeil). Die sich i m  Hintergrund zwischen 
den KiefernkroneIl bemerkbar machende Hellig­

keit belegt die friiheTagesstlindc. Aufn.: R. HERTER 
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Unusual change ofhabitat by a noctulc I'cmalc 

(Nyclalus lloc/lIla) 

A noctule bat (Nyc/(JllIs l1oc/ula) fcmak �lllerging from it:­
roost wa:. captur�d on 15 August 1000 in a harp trap. 
together with 307 olher individual:-. ( 1 57 cN. 150 W). The 
roOSt was [ocated in a roof attie 01' a pr�fab house in Pre;ov. 
Slovakia. The bat W;lS ringed (ring No. N Mus�ull1 Pr:lha 
35949. by KANUCI! & CEI�UCII) :H1d later recaptured on 1 1  
lune 2002 during a mist ncuing, 454 km North 01' Pre�ov. 
on a 5n1:111 water pool on the borde!" 01' the Bia10wiei.a 
Primcval Forest ( ßi.rtowida National Park). Poland eby 
KAKUCII & RUc.-ISNSKI). The fema1c was in high pregnaney 
sladium (Fig. I ). 

The town Prdov (pop. ca. 1 00.000) is located in eastern 
Slovakia (..J8c59 ·N. 2 1  ° 1 5·E. 250 ll1 a.s.l.). Thc�lIrrounding 
arcaconsistsofagrieultllral land:-.cape with sllla[l p:ltchesof 
forests. Aflcr thc brceding period. the noclllle!:> occupy 
prefab house!l for m:ning alld hibernation (K,,�a:cl l & 
CEl.IXII 2000). They cmigrate mainly in ivl::lY. Thus, the 
number of noctu1cs i ... minimal in JUIlC alld :lt thc beginning 
of July (same individua[s. most[y males). In contras\. 
ßialowiel.:l (52°43'N, 23c54 ·E. [60 m a ..... I . ) cOll',i ... ts ofthc 
largest ren1l1ant of tempcrate, lowlaml rorest in Europe. 
Matured stands are dominatcd by oak. hornbc:llll. a[der. 
spmce :lnd pine. Adu[t femalcs ofthc noctulc bat migrate to 
this :Ireaal the bcginning ofMay. cstablish nursery co[onies 
and stan 10 leavc at the cnd 01' July and at the bcginning of 
August (R,\CltW;\U> 1 991. RUC;;Y!\'SKI- unpubl ishcd d:na). 
At that time. thc numbcr ofnoc\ll!e b:lIS in pref:lb hou�e!l in 
PrcSovstceply increascs( KA�UClI & CEI:UCI rand unpub!ished 
d:lla). [n BiatowieZa. the nOClUle fcmalcs lIse trees hollo\\'!'> 
as roosting sit�s. cspccially in o:Iks (QllerclI,� mlJ/lr) ami 
ashes( Fr(lxil/lls excel.�ior) (RUc.-;;Y�SKt & Ruczy�s",,\ 2000. 
RUCI.YNSKr - unpublished d:na). Ncither breeding colonies 
nor single individuals dwelling in OIher roma sites were 
observcd in this area. Moreover. thc ... urroundings do not 
provide possibilities for roosting in prefab houses. 

With this observation. a �trong divergence of thc habitat 
choice in Ihe noctules during mating and thc brecding 
season has been confirmed. According tO the currCIH 
literature anti observation.-.. it is the first record of such 
lwbitat change in a single im1ivirJua[ of the noctulc baI. 
More delailed conclu�ion� about roost switching in this 
species need somewhat more study in the future. 

Kleinc NliucillltlgCI1 

Ullgcwühlllichcr HalJitatwcchscl durch cin 

Abendseglcr-Weibchen (Nyelaills lIoelllla) 

Ein Abendsegler-Q (Nyc/(lius 1I0e/l/la). d:l.� sein Quartier 
verließ. wurde :ml 15. V l l  1.1000 mit einer Harfen-Edle 
gefangen. geJlleinsaJll lllit 307 anderen lmlividucli ( 1 57 cJcJ. 
[ 50W). DasQu:lrticrwurde lokalisiert aufdern Dachboden 
eine� Fertiglwu ... c), in PrcSov (S [owakei). Die Fledermaus 
wurde markiert (Ring-Nr. N ]'vluseulll Prag 35949. von 
K,\NUCII & CI,I:UClt) und spilter wiedergefangen arn 
[2.V I.2002 wiihrend eines Netzfangö . ..J5� km nördlich 

vQn Preso\'. an eincrn k1cillen Teich a1ll Rand des Urwalds 
von ßialo\\'ici.a ( Nationa[park Bialowida) in Polen (von 
K,\NUCH & RUC;;yNSKI). Das Q war hochtriichtig (Abb. I ). 

Die Stadt PrcSo\' (ca. 1 00.000 Einwohner) liegt in der 
Ost-Slowakei (..J8°59·N. 2 1  c 15·E.  250 m NN). Die Umge­
bung besteht aus landwirt!:>chaftlich gerlllll.len Fl:icllen mit 
eingestrcuten kleinen GehÜ],-:ell. Nach der Au fwchtperiode 
bescti'en die Abcndseg,1er Fertigh:iu!'cr Hir die P:wrungs­
aktiviliilen und Will Überwintern (KANUCII & CI,r:uCl r 20(0). 
Sie wandern hauptsiichlich im Mai ab. Folglich ist die Zahl 
der Abendseg1cr im Juni und Anfang Juli minimal (wenige 
Individuen. tllebtell� 0"0'). 1 111 Gegensatl. dazu �ibt es in 
ßiatowiei.a (51c..J3 'N. 13°5..J'E. [60 m NN) den gröUten 
Restbest:md einc!:> gemüßigten ursprünglichen Waldes im 
europm�chen Ticll:ind. Die Altholzbcstiinde werden domi­
niert von Eichen. Hainbuchen. Erlen. Fichten und Kiefern. 
Die adulten W der Abcndsegler wandern in dieses Gebiet 
Anfang �'Iai ein. bc;;ichen Fortpfiarll.llllgsquaniere und 
bcginnen das Gebiet Ende Jul i/Anfang August wieder zu 
verlassen (R./\ClIWAI.D 1 992, RUc.-;;yNSKt 1I11publ.) .  Zur g[ei­
c.:hcll Zeit nimillt die Zahl dcr Abendseßlerin den Fertigh:ill­
sem von Prdov Mark zu ( K",,"uCit & CEÜ;CII 2000 u. 
unvcröff. Daten). [n Bi:rtowicJ.a bewohncn die Abr.:nd­
segler-W Baurtlhöhlen als QlIartier�. besonders Eichen 
( QI/('rcl/�' mlmr) lind Eschen ( Fmxilllls(!x("t!ls;orj (Rt:CZY;';SKt 
& Ruc.-;;,';;:'SK,\ 2000. Rt:c-;;yNSKt. un"eröfr. Daten). Es kon1l­
ten in diesem Gebiet keine Wochen�lUben oder einl.elne 
Individuen in anderen Quanienypcn beobachtet werden. 
Des weiteren bielet die Umgebung keine Möglichkeitcn. 
Fcrtigh:iuser I.U bel.iehen. 

Mit dieser BeobachlUn� konnte eill deutlicher UllIer­
�ehied in der Habitatwahl VOll Abembcglcrn w:ihrend der 
P:l:lrllngsl.eit einer ... ei'" und der Aufl.Uchtperiode anderer­
seits be ... t:itigt werden. In Auswertung de ... vorliegenden 
Schrifttllms lind der bi�herigell Beobachtllngen ist dies der 
er.-.te Bericht über einen )'o[chen Habil:nwech ... el sei!Clls 
eine ... cinl.elnell Abendseglers. Detailliertere Schlußfolge­
nlJlg1.::11 ubcrderanige Quarticrwech ... d erfordern lukünftig 
weitcre Studien an dieser An. 

Fig. I .  Recapwred pregn:mt female 01" Ihe noctulc 
(Nye/aills lIoe/llla). 1 1 JlIllC 2002. Biatowiei.:1 
Primeva[ Foresl. Poland. Photo by 1. RUCZYNSKt 
Abb. I .  Wiedergefangene!:> tr:ichtiges Abclldseglcr· 
Q (NyC/(I/m /Iocl//la) am [2. Juni 2002 il1l Urwald 
\'on Bi.rtowiei.a/Po[en. Aufn.: I. RUc.-I.Y�SKl 
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Pigmentausfall bei einer ßreitflügelllcdcr­

maus (Eptesiclls serotilllls) in einer \Vochen­

stube dcr siidlichen Mark Brandcnburg 

AnHißlich der Kontrollc einer \Vochell�t\lbe der Breit­

niigelnedennalls in Hartlll;lIITlMlorfbei Uibbcll (LDS. �iid· 
liches Brandenburg. MTBQ -10-19/1 )  wurele :1111 9. V.2003 

auch ein totalalbinotisches bzw. navi�tisches adultes 9 
dieser Art abgefangen. Es handelte sich um da� kr:iftigste 
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llltlividuUll1 inncrhalb dkser Wochen�tubengescllsch .. ft 

(UA: 55.2 111m: Gewicht: 27.5 g). Das Tier erhiell die 

Annklamm\.!r FMZ Dresden A 42032. 

Ik�chrcibullg: Dcr Pigmentamf,l1l belOg sich auf dic 

gesamll! Hau! des Tiercscinschl idlli<.:h der FlughiilUe (Abb. 
I .  2). Die Augen warcn rot. wie c .... t1ir towlalbinotische 

Tiere Iypi�ch i�t (Abb. 3). D .. � Rllckcnfell halle weiße bis 
gclbliche Haar�pitl.cn. die Basis der Haare war jedoch 
braun (Abb. 1 ). Da� bauch�eitigc Fell kann man als gelb­

�tichig bel.cichnell. Dallessi<.:h um ein vermutlich schraltes 

Tier gehandelt hat. crkcnnt man :ln den stark abgeschliffe­

nen Canini im Ober-. ,lber :tuch im Unterkiefer (Abb. 2. 3). 

Das win/ig\.! Loch in der Flughaut (Abb. 1 . 2) rührt von 

einer ausge/eichnct überstandencn Kati'enattacke in der 
Nacht \"om 9. /II111 10.V. her. 

Pig.mcntall�r:ille .... ind für die BreitJ1ügel llec!efmaus bc­

reit� bekannt (SnKJBJ,R & GI�J.\J.\IJlERGER 1998: " mehrfach 
Albin i�l\lu� und Tcilalbini�mu� bcobachtet··). aber kaum 

einmal i�1 auch da� rote Auge fotografhch �o cinwandfr\.!i 

belegt wie in die .... cm F .. I I .  

Zusat/inforl11ation: Alle Tiere dicser Wochcm::tuben­

gesl!llsehaft wurdell auf FledcfI1l:lus-Tollwtll untersucht 

(Blut- ulld Spcichelproben): das Ergebnis W,lr negativ. 

S c h r i f t t u m  

SCIIOIII,R. W .. & GR1�1\IIII,RGI,R. E. ( 1 998): Die Fledermiiuse 
Europa� - kcnncn - be�limlllen - .... dliit/.ell. 2 .. ak­

tual. 11. er\\'. Aun. Kosmos NalUrfiihrcr. SlUlIgarl. 

G,\llRIIOI. PELZ. LaubcllSlraße 10. 
0-1 5907 Uibben 

Abb. I .  Pigrncll\au�fa[1 bei einer 13rcillliigcllkdeflnaus (Eplc.�iCII.\· scrolil1m"). dorsale Ansicht. Aufn.: G. PEl.Z 
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Kleine Mitteilungen 

Wanderfalke (Falco p. peregrinus) beim Er­

beuten und Verzehren von Abendseglern 

(Nyctalus noctula) beobachtet 

Am 2 I . IX.2003 unternahm ich gemeinsam mit H. BRÜCHER. 
C. MEYSEL und S. RAABE eine Exkursion zum Feuchtgebiet 
,,zauchwitzer Busch" bei Stangenhagen (zwischen Trebbin 
und Beelitz gelegenILkr. Potsdam-Mittelmark). um dort 
seit 1 7.VIII .2003 festgestel lte juvenile Wanderfalken zu 
beobachten. Ein gegen 1 6.00 Uhr gesichtetes Tier (mögli­
cherweise ein Terzel) trug eine Kennzeichnung. die seine 
Herkunft aus einer diesjährigen sächsischen. thüringischen 
oder ostharler Felsenbrut verriet. 

In der gesamten Beobachtungszeit unternahm der Vogel 
keinen ernsthaften Beuteflug. Gegen 19.25 Uhr MESZ. 
also bei einsetzender Dämmerung. verließ der Falke seine 
Sitzwarte auf einer toten Erle. zügig und geradlinig nach N 
fliegend. Nach etwa 500 m hatte er eine Höhe von mehr als 
60 m erreicht. Dann steilte er noch einige Meter aufwärts, 
um von unten her eine größere Fledermaus anzugreifen. 
Diese wollte nach unten ausweichen und entwischen. wur­
de aber vom Falken mühelos ergriffen. Ob sein Angriff von 
hinten erfolgte. kann nicht gesagt werden. Sofort flog der 
Wanderfalke auf eine Erle zurück. um die Beute etwa 1 0  
m i n  lang z u  bearbeiten. Dabei hatte er sichtlich mit der 
zähen Haut. besonders der der Flügel. ebenso mit dem 
Abschlucken des Kopfes. einige Mühe. Bis auf zwei oder 
drei zusammenhängende Finger wurde die Fledermaus 
komplett vertilgt. Die herabgefallenen Flügelreste wurden 
nicht geborgen. um im sumpfigen Gelände bei fortgeschrit­
tener Dämmerung grobe Störungen zu vermeiden 

Im vorliegenden Fall blieben also nicht einmal die 
grageligen Unter- und Oberarme der Fledermaus übrig. 
was sonst - so jedenfalls der bisherige Eindruck bei gleich­
gelagerten Beobachtungen - immer der Fall zu sein schien. 
Es kann deswegen als sicher gelten. daß der Wanderfalke 
noch mehr Fledermäuse. insbesondere Abendsegler. ver­
zehrt. als dies nach den Überbleibseln im Horst und an 
Kröpfplätzen zu erwarten ist; manchmal scheint er von 
einer erbeuteten Fledermaus rein garnichts übrig zu lassen. 
Des weiteren ist bemerkenswert. wenngleich nicht neu. duß 
bereits relutiv junge Wunderfalken opportunistisch der 
Fledermausjagd nachgehen. 

Die erbeutete Fledermaus war an diesem Abend die erste 
von uns bemerkte. Aber schon während des Kröpfens 
erschienen weitere Abendsegler am Himmel. die dus heite­
re. etwas windige Wetter für ihre Jagdflüge nutzten. Am 
etwa 300 m entfernten Waldmnd bewegten sich zahlreiche 
Fledermäuse. darunter neben Abendseglern auch Individu­
en underer Arten. Die Beobachtungen mußten gegen 1 9.40 
Uhr MESZ wegen hereinbrechender Dunkelheit ubgebro­
chen werden. 

Die Artbestimmung Abendsegler (Nyc/al/ls l/OcI/llo) 

konnte mittels einer 1 20fachen Vergrößerung des Fern­
rohrs aus einer Entfernung von etwa 1 50 m nuch meinem 
Dafürhalten hinreichend ubgesichert werden. 

Am 25.1X.2003 richteten sich gegen 16.00 Uhr außer mir 
noch R.  ALTENKAMP. K. MÜLLER und S .  RAA BE am 
Beobachtungspunkt ein. um zu versuchen. die Ziffern auf 
dem Kennring des Falken zu erkennen - trotz heiteren 
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Wetters und weitgehender Windstille ergebnislos. Doch 
1 9.22 Uhr erschien der Falke plötzlich in  etwa 10 m Höhe 
geradlinig und flott über das Feuchtgebiet auf den Wald­
rand zufliegend. Dabei griff er aus dem Suchflug heraus 
innerhalb von wenigen Minuten mehrere Fledermäuse an. 
jedesmal erfolglos. Nach jedem Fehlstoß wandte er sich 
umgehend dem nächsten Tier zu. Gegen 1 9.26 stand er in 
der Erle kröpfend auf einem Abendsegler. Die Beute wurde 
in der beschriebenen Weise verolehrt. diesmal blieb jedoch 
überhaupt nichts übrig ! 

PAUL SÖ�fMER. Naturpark Uckermärkische Seen. 
Station Woblitz. 
D- 1 6798 Himmelpfort 

Nachweis von Wasserfledermäusen (Myotis 
daubentonii) in einem Kuhstall 

Im Spätsommer 2002 erhielten wir die Information. daß in  
einem Kuhstall in Bramsche-Engter. Landkreis Osnabrück. 
regelmäßig Fledermäuse fliegen. Bei einer Kontrolle am 
2.X.2002 konnten sowohl in einem Kuhstall als auch auf 
der als Kälberstall genutzten Diele optisch und akustisch 
mit Hilfe eines Fledennaus-Detektors (pettersson D 200) 
Fledermäuse nachgewiesen werden. Dem Höreindruck zu­
folge handelte es sich um Vertreter der Gattung Myolis. Da 
Fransenfledermäuse (M ..... olis lI11ffereri) Kuhställe häufig 
sowohl als Quartier als auch als Jagdraum nutzen 
(TRAI'I'MANN 2000/200 I ). lag die Vermutung nahe, daß es 
sich um diese Art handelt. 

Bei einer weiteren Kontrolle am 30. V 1 .2003 zur Aus­
flugszeit zeigte sich. daß die Tiere in den Kuhstall einflie­
gen. also vermutlich keine Quartiernutzung vorliegt. Auf 
der Diele konnten bei dieser Kontrolle keine Aedermäuse 
nachgewiesen werden. 

Am I .  VII .2003 erfolgte ein Fangversuch. Eines der 
Scheunentore wurde mit einem 3 m breiten Japannetz 
komplett abgestel lt. Es konnte beobachtet werden. wie 
mehrere Fledermäuse bei dem Versuch. durch dieses Scheu­
nentor in das Stallgebäude zu gelangen. immer wieder kurz 
vor dem Netz .. abdrehten". Dennoch gelang der Fang von 
drei Tieren. Es handelte sich allerdings nicht um die erwar­
teten Fransenfledermäuse. sondern um Wasserfledermäuse 
(Myolis dallbellfollii). 2 (Je! und ein besäugtes 9. 

Um der Frage nachzugehen. ob es sich bei dem Nach­
weis eventuell um ein einmaliges. saisonales Ereignis han­
delt, wurden noch zwei weitere Fänge im August und im 
Oktober 2003 durchgeführt. An beiden Fangterminen be­
stätigte sich das Vorkommen von Wasserfledermäusen. 

Die Vennutung. daß die Wasserfledermäuse den Kuh­
stul l ähnl ich wie die Wimperfledermäuse (Myotis 
emargillCltllS) in Süddeutschland als Jagdraum nutzen. liegt 
nahe. konnte aber nicht belegt werden. Während des Ver­
hörens der im Kuhstall fliegenden Tiere mit einem Detektor 
konnten keine charakteristischen .. Fanglaute" registriert 
werden. Video-Aufnahmen von in Kuhställen jagenden 
Wimpertledermäusen zeigen. daß diese die Fliegen .. zu 
Fuß" von den Balken absammeln (BRINKMANN et al. 200 I ). 
Sollten die Wasserfledermäuse die gleiche .. Sammeltechnik" 
anwenden. wäre ein Jagdverhalten akustisch natürlich nicht 
nachweisbar. Die geplante Beobachtung der Wasser-
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fledermäuse mit Hilfe eines Nachtsichtgerätes im Oktober 
2003 gelang nicht. da sich zu diesem Zeitpunkt nur maxi­
mal zwei Tiere gleichzeitig in  dem Kuhstall befanden. zu 
wenig für gezielte Beobachtungen in dem hohen und un­
übersichtlichen Gebäude. 

Diese kleine Aktion zeigt. daß offensichtlich nicht nur 
Fransen- und Wimpertledermäuse die Kuhställe als Le­
bensraum entdeckt haben. V ielmehr ist hier ein viel breite­
res Artenspektrum zu erwartcn. wie auch dcr Fund einer 
Bechsteinfledermaus (Myotis becltsteillii) 2002 an einem 
Fliegenfänger in einem Kuhstal l  in Süddcutschland 
(BRINKMANN. mdl. Mitt.)oderder Fang von Burtfledcrmäusen 
beim Einflug in ein Stal lgebäudc in der Nähe von Münster 
(MEIER & GROSCHE. mdl.  Mitt.) vcrmutcn lusscn. 

Der Nachweis von Wasserflcdcrmäuscn im Kuhstull 
wirft einige Fragen auf: 

• Warum fliegen die Tiere in das Stallgebäude ein. läßt sich 
ein Jagdverhalten dokumcntieren"! 

• Fliegen die Wassertledermäusc den Stall während ihrer 
gesamten Jahresaktivität an'! 

• Werden in der näheren Umgebung noch weitere Ställe 
beflogen? 

• Gibtes in anderen Gebieten ebenfalls Wasserlledermäuse. 
die in Kuhställe einfliegen? 

Wir hoffen, daß wir einige der offenen Fragcn im nächsten 
Juhr klären und un dieser Stelle dann neue Erkenntnisse 
über unsere .. Kuhstall-Wasserfledermäusc" mitteilen kön­
nen. 

Unser Dank gilt der Familie MENKIIAUS. dic unsjederzeit 

"freien Eintritt" in ihren Kuhstall gcwährte. sowie MAUl". 
FABIAN. SIMO:-l. DAMIAN und CARSll:N für die Unterstützung 
bei dem oft etwas kniffligen Netzautbau und den vierbeini­
gen Slallbewohnern. daß sie uns und unsere blendenden 
Lampen so bereitwillig ohne Unmutsäußerungen ertragen 
haben. 

S c h r i f t t u m  

BRI!IIKMANN. R . •  HENSLE. E . . & STECK. C. (2001 ): Arten­
schutzprojekt Wimperfledermuus: Untersuchungen 
zu Quartieren und Jugdhabitutcn der Freiburger 
Wimperfledermauskolonie als Grundlage für 
Schutz- und Entwicklungsmaflnahmen .. Unveröff. 
Gutachten im Auftrag d. Landesanstalt für Um­
weltschutz Baden-Württemberg. Karlsruhe (48 S.). 

TRAPPMANN. c.. & CLEMEN. G. (2000/200 1 ): Beobachtun­
gen zur Nutzung des Jagdgebietcs der Fransen­
fledermaus Myotis naltereri ( Kuhl. 1 8 1 7) mittels 
Telemetrie. Acta B iol. Benrodis 1 1 . I - 3 1 .  

REGINA KLÜPPEL-HELLMAl"l" 
Angelbecker Straße 60 
D- 49 1 52 Bad Essen-Rabber 

MECHTHILD WITTROCK 
Bgm.-Steinkamp-Straße 20. 
D- 49565 Bramsche-Engter 

Kleine Mitteilungen 

Kölner Wanderfalke (Falco peregrinus) er­

beutete zahlreiche Abendsegler (Nyctalus 
noctula) 
Seit 1 2  Jahren verfolge ich das Nahrungsspektrum eines 
Wanderfalken-Brutpaares im Norden der Stadt Köln. In  
dieser Zeit konnten d ie  Reste von etwa 2.000 Beutetieren 
gesammelt und deternliniert werden. Im Jahre 1 997 ent­
deckte ich erstmals eine Fledermuus unter den Beute­
tieren. Die entsprechenden Übcrreste l ieß ich von Frau Dr. 
VAN DEN ELZEN (Museum A. Koenig/Bonn) bestimmen; es 
handelte sich um einen Abendsegler. Im Laufe der Jahre 
konnten folgende Fledermäuse als Beute immer des glei­
chen Paares (Code: K I ) zusummengetragen werden. wobei 
davon auszugehen ist (vgl. die vielen typisch bearbeiteten 
Fledermausreste der Abb. I ). daß es sich durchweg um 
Abendsegler gehandelt hat: 

Wf-Brutpaar K I n Fledermäuse 

I O.lX. I 997 
I O.lX. 1 999 
28.lX. 1 999 4 
2.X. 1 999 5 
1 2.X. 1 999 2 
28.1V.2000 3 
2.VI .2000 I 
1 6.V1.2000 
I I .V.2001 

Sa. 19  

Außerdem liegen mir  noch zwei weitere Beobachtungen 
über das Erbeuten von Abendseglern durch Wanderfalken 
vor: 

1 5.V.2003 Wanderfalken-Brutplatz Frimmersdorf 
(Code: NE 3)  I Ex. (bei der Beringung der 
Jungvögel festgestellt) 

ca. 1 2.XI.2003 Wanderfalke des Brutplatzes LEV I greift 
nach zwei imponierenden Sturzflügen ei­
nen Abendseglcr ('1) über der Kiesgrube 
Hornpottweg (pers. Miu. Dr. DANIEL DUFF) 

Folgende Auft1illigkeiten sind m. E. besonders hervor­
hebenswert: Ich hatte den Eindruck. daß alle Fledermäuse 
vom adulten TerLel geschlagen worden sind. wei l  die Reste 
(fast) immer an dessen Rupfplatz zu tinden waren. Auf­
fällig war weiterhin die Häufung der Funde im Herbst. aber 
auch im Frühjahr. also zu den Zeiten. wenn sich die Abend­
segler( die Art gehört neben dem Kleinabendsegler. Nyctalus 

leisleri. der Rauhhautfledcrmaus. Pipistrellus Ilatlwsii. und 
der Zweifarbfledermaus. Vesperti!io murillu",. zu den fern­
wandernden Fledermäusen) auf dem Zug betinden. Das 
Wanderfalkenpaar am Kötner Dom. welches durch die 
dortige Nachtbeleuchtung stark dämmerungs- und nacht­
aktiv ist. dürftc sich bezüglich dcs Erbeutens von Fleder­
mäusen ähnlich verhalten. Ich selber sah vielejagden in den 
Lichtkegeln. wohl i . w. auf nächtlich ziehende Kleinvögel. 
aber sicherlich auch auf Fledermäuse. Beweise dafür ste­
hen aber aus. 



Klcinc Millcilungen 

Nach den �."I iltl!illlilgen \'on 1-IM::\SI,1. & SO�I�II·I( (2002 in 
Ornitho1. Jber. Mus. Hcineanum 1-1alhl!rst:,dl Bd. 2(). p. 99-

1 4 1 )  hl.w. SÖ�I�IEf( & l'IAE�sU_ (200:; i. <ls. Z. Bd. �. p. 6 1 -
78) Ubl!r /.ahlreichl! \'Oll Wandl!lf:l1kl!l1 l!rbl!ull!ll! Abl!llll­
segler im OSlleil Deutschlands belegen ml!il1<..: ubigen Auf­

zeichnungen. daß auch im westlichen Deul�ehl:lnd regel-
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111;ißig Fll!tlcf111iiu�c ( Abcndsegler) VOll F. P('/"('8riIlIlS ge­

schlagen werden. 

D1". PI,Tl,1( Wr:GNL:R. Bcrlh:l-von-SulInl!r·$tr.,ße 77. 
D-51373 Lcv...:rkllsen 

Abb. I .  Eine .. Kollektion·· von i\belllbeg1crn. lypisch vom W:tlllkrfalken (Fa/co /)('I"('8rinll.\·) bearbeitet. VOll 
Cilll!1ll Brutplatz im Norden dl!r Stadt KÜln. Auf.: Dr. P. WEG:-."I,f( 


